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Weitere schwere Kiimpse in AfrikaDer 9. November
^ Die Männer , die am 8. November 1923 vor der Feldherrn-
stllle in München ihr Leben Hingaben, waren im wahrsten
Sinne des Wortes Wegbereiter einer neuen Zeit . Sie kämpf--.

und starben , weil sie den Glauben an die deutsche Zukunft
«, alleinigen Richtschnur ihres Handelns gemacht hatten . Sie
Mn die furchtbaren wirtschaftlichen Zerrüttungen , die dem
Diktat von Versailles folgten , sie sahen den Wirrwarr der Par»
Kien, die keinen Ausweg aus dem politischen Labyrinth fan¬
den, sie sahen die Agenten Lenins und Stalins , die den Spalt¬
pilz des Bolschewismus nach Deutschland trugen , sie sahen das
grausamste Elend — und gaben dennoch den Kampf nicht auf;
ge stemmten sich mit dem Führer gegen die Lawine der Sieger-
mllkür und der Niedertracht , die unser Volk zu verschütten droh¬
te» . Sie waren die Hüter der deutschen Ehre ; ihr ToS war
lüe Saat , aus der ein neues Reich erwuchs.

Sie schliefen fast zehn Jahre in ihren Gräbern , ehe das ganze
Volk den Sinn ihres Opfers erfaßte : dann aber, nach dem histo¬
rischen Januar 1933 , wurde ihr Glaube zum Glauben aller
Deutschen . Aus ihrem Geist entstand der unbedingte Kampfes¬
wille, der heute jeden einzelnen deutschen Soldaten beseelt;
aus ihrem Geist entstand aber aus das unbeugsame Pflicht-
bewutztsein , das jeden deutschen Menschen in der Heimat zum
Kämpfer für die ganze Nation gemacht hat . Die Nachwelt wird
die Helden des Marsches von München nie vergessen , denn sie
waren , geschichtlich gesehen , die Kampfspitze des grotzdeutschen
Marsches in eine glorreiche Zukunft

Der 9. November 1923 ist ein Bindeglied zwischen den Lei¬
den Weltkriegen. Die deutschen Soldaten , die am Ende des
vierjährigen Ringens unbesiegt die Waffen aus der Hand
Haien, waren um die Früchte ihres Kampfes betrogen wor¬
be» / über die Millionenschar der Gefallenen senkte sich der
Miel des Vergessens. Die Weltgeschichte hatte seit Versaillesihren Sinn verloren , und es ist kein Zufall , daß eine kleine
Schar von Weltkriegskämpfern fünf Jahre nach dem unseligen
li November 1918 zum Sturm antrat , um das Recht an die
Stelle des Unrechts zu setzen. Sie schlugen mit ihrem Tod die
Brücke zwischen den Vätern , die im ersten Krieg fielen , und
den Söhnen , die in unserer Zeit das Werk der deutschen Größevollenden. So umfassen wir auch die Gefallenen der Leidest
Kriege und die Kämpfer , die vor der Feldherrnhalle von den
Kugeln getroffen wurden , mit dem gleichen liebreichen Geden¬
ken. weil sie mit ihrem Leben das Höchste gaben , das ein Mensch
seinem Volke geben kann.

Mehr als jemals erfüllt uns heute die Erkenntnis , daß an
»llen Fronten dieses Krieges in allen deutschen Kämpfern der
Wille lebt , dem deutschen Volk einen gesicherten Lebensraum
zu schaffen, in dem es Frieden , Arbeit , Brot und Freude haben
soll. In der Tatsache, daß sich Plutokratismus und Bolschewis¬
mus auf einer Linie zusammengefunden haben , liegt der besteBeweis für die menschheitsfeindliche Tendenz, die beiden Syste¬
men innewohnt . Die jungen Völker der Erde , die sich in dem
Streben nach Aufbau , Zucht und Ordnung gegen die Verskla-
Mg durch den westlichen Imperialismus und den östlichenTerror der Tscheka stemmen, haben das heilige Recht auf ihrerSeite. Die Opfer , die der Kampf an den Fronten forderte;
kielen an einem Wendepunkt der Weltgeschichte ; die Opfer aber;
die von den Bomben der gegnerischen Luftpiraten erschlage«»mden, zeugen noch nach ihrem Tade für die teuflisch Gesin¬
nung der Regierungen von London, Moskau und Washington;
me den Mord an unschuldigen Frauen und Kindern mit ver-
wgenen Heilsbotschaften und Weltbeglückungsphrasen zu um-
lleiden versuchen.

Wir gedenken am Jahrestag des Marsches zur Feldherrn-We der tapferen Männer , deren Opfermut in einer Zeit des
inneren Zerfalls unser Volk zur Selbstbesinnung und zu einem
neue» Ausstieg führte , und mit der gleichen stolzen Trauer sen-kn wir die Fahnen vor den Gräbern all derer, die auf den
Schlachtfeldern und in der Heimat ihr Blut für Deutschlands
Motze Hingaben. Aus ihrem Tod erwächst uns die Ehrenpflicht,"2 doppelter Kraft dem großen Ziel des Sieges entgegenzu-

Erzeugungs- und AblieserungsWacht
kriegsenlscheidenb

Laudesuauernfiihrer Arnold vor Kreisbauernfiihrern und
Wirtschaftsberatern

Stuttgart , 6 . Nov . Als Vorbereitung für die Aufklärungs-
aktion, die die Landesbauernschaft Württemberg auch in diesen,
Winter auf dem Gebiete der Erzeugungs - und Ablieferungs-
ichlacht durchführt , fanden in Horb , lllm , Crailsheim
"nd am Freitag in Stuttgart für die Redner und Auf-
Uärungsträger Tagungen statt , in denen ihnen die Richtlinie»
kür ihre Arbeit vermittelt wurden.

Hauptabteilungs Köhler befaßte sich nach Grußworten mit
km Bauerntum als dem Fundament der völkischen Kraft und
Gesundheit unseres Volkes. Landwirtschaftsrat Dr . Stein-
brück wies auf die Bedeutung und Wichtigkeit der Erzeu¬
gungsschlacht im Kampf um Freiheit und Brot hin . In diesem
mtscheidungsvollen Kampf , in dem der deutsche Geist , der
deutsche Wille und unsere stärkeren Herzen den Sieg davon-
stiigen. habe das Bauerntum eine politische Aufgabe von gro¬
ßer Tragweite . Er gab sodann die Richtlinien für die Auf-

Deutscher Wehrmachtsbericht
Bei Tuapse und am oberen Terek weiter im Angriff

Allein im Terek - Abschnitt 35 Sowjetflugzeuge abgeschossen
— Wirkungsvoller Einsatz der Luftwaffe unterstützt di«
Operationen des Heeres — Unverminderte Heftigkeit der
Schlacht in Aegypten — Achsentruppen im Angriff gegen

anhaltenden Druck des Feindes
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 6. November

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Frontabschnitt von Tuapse wurde« in schweren von der

Luftwaffe wirksam unterstützten Angrisfskämpfen zahlreiche feind¬
liche Kampfanlagen genommen und Gegenangriffe abgewiesem

Im Raum des obere » Terek siud deutsche «ud rumänisch«
Truppe « im Zusammenwirken mit Rahkampfsliegerkrästen gegen
verbissenen Widerstand des Feindes weiter im Angriff . Allein
in diesem Abschnitt wnrde» gestern 35 Sowjetflngzeuge abge-
ichossen.

Die Kampftätigkeit in Stalingrad beschränkte sich am
S. November auf rege beiderseitige StoßtrnpptStigkeit und Ab¬
wehr einzelner Vorstöße des Feindes.

Die Bahnen ostwärts der Wolga wurden deu ganze»
Tag von Kampffliegern angegriffen . An der Donfront setzten
ungarische Stoßtrupps über den Fluß und vernichteten au ? dem
Ostufer mehrere feindliche Stützpunkte und 34 Erdbunker . Meh¬
rere Geschütze sowie schwere und leichte Infanteriewaffe « wurde«
erbeutet.

Die Luftwaffe griff feindliche Stellungen und Fahrzeugkolon¬
nen südlich Ostaschkow an . Der Bahnhof Ostaschlow wurde bei
Tag und Nacht bombardiert.

Siidostwärts des Jlmensees wurden bei einem örtliche«
Angriff gegen starken feindlichen Widerstand 37 Kampfstände ge¬
stürmt und neun Geschütze und 68 Maschinengewehre und Granat¬
werfer als Beute eingebracht. Auf dem Ladogasee versenkt«
die Luftwaffe einen Dampfschlepper und zwei Frachtkähne . Ei»
Kanonenboot , ein Flakschiss und sechs Versorgungsfahrzeuge wur¬
den beschädigt . Kampf - und Sturzkampfflieger setzten die Bom¬
bardierung von Murmansk und der Murmanbahn mit
Mter Wirkung fort.

In den Gewässern des Nordmeeres wurde ein Handels¬
schiff von 6909 BRT . durch Bombentreffer versenkt, ein zweites
größeres Frachtschiff schwer beschädigt.

Deutsche und italienische Verbände haben gestern in heftigen
Kämpfen die Panzerformationen des Feindes imGebietvo«
Fukaund Marsa Matruk angegriffen . Gegen Abend war
die Schlacht mit unverminderter Heftigkeit gegen de» anhalten¬
dem Druck des Feindes im Gange.

Kampfflugzeuge führten Tagcsangriffe gegen verschiedene Ort«
in Sndostengland durch.

Der italienische WehrmachLstrerichi
Unveränderte Härte des Kampfes in Nordafrika

DRV Rom , 6. Nov. Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Italienische und deutsche Abteilungen lagen am S. Rovemb«
inr Abschnitt Fuka —Marsa Matruk in heftigem KamH
mit feindlichen Panzerverbänden.

Am Abend ging der Kamps mit unverminderter Härte weilen

Eine amtliche italienische Verlautbarung zu den Kämpfe»
in Aegypten

DNB Rom, 6 . Nov. Amtlich wird folgende Ergänzung znui
italienischen Wehrmachtbericht vom Donnerstag ausgegeben:

Unser Wehrmachtbericht ist in der gegenwärtigen Phase dm
Kämpfe an der ägyptischen Front wie immer authentisch uni
objektiv, dagegen sind in der vom Hauptquartier der alliierte«
Streitkräfte im mittleren Osten ausgegebenen Sondermslduwz
zahlreiche Ucbertreibungen und Fälschungen enthalten . Rni
die darin enthaltene Angabe über die Zahl der Gefangenen

Närungsarbeit bekannt . Stabsleiter Oberlandwirtschastsral
Dr . Bartels verbreitete sich über erzeugungstechnischeMaß¬
nahmen im vierten Kriegsjahre . Im Vordergrund müßten dis
Maßnahmen stehen , die bei gleichem Arbeitsvolumen die Er¬
träge zu heben imstande seien , wie durch einwandfreies Saak
gut, Pflanz - und Saatgutwechsel , Hebung der natürlichen Frucht¬
barkeit der Böden durch entsprechende Bearbeitung und Pflege
usw . Weiter sei es notwendig , den Schweinebestand zu erhal¬
ten und zu vermehren.

Landwirtschastsrat Heim befaßte sich mit betriebswirtschaft¬
lichen Zusammenhängen , die sich in Württemberg aus der heu¬
tigen Erzeugnislage ergaben.

Landwirtschastsrat Dr . Grosse -Lümern sprach über die
Bedeutung und das Wesen der Wirtschaftsberatung in der
heutigen Zeit , ihre Ziele und Aufgaben.

Stabsleiter Oberlandwirtschastsrat Dr Grammer sprach
üuer die Steigerung der Marktlcistung als Beitrag des Land¬
volks für den Sieg . Er stellte fest, daß Württemberg auf ver¬
schiedenen Gebieten nicht nur seinen Bedarf selbst deckt , sondern
sogar in ander Gaue liefert . Das gelte besonders für Milch und

die seit Beginn der Schlacht auf 9990 geschätzt wird , kann al-
ungefähr richtig betrachtet werden . Es handelt sich in der Tat
bei einem Kampf , der großenteils , durch Panzer ausgesuchten
wird und durch das rasche Hin - und Herfluten der Operationen
gekennzeichnet ist, um einen unvermeidlichen Anteil an Ge¬
fangenen , die Infanterie -Divisionen angehören . Es kann hin-
zugefügt werden , daß ein nicht- unbeträchtlicher Teil der Ge¬
fangenen erst gemacht wurde , nachdem sie verwundet waren.
Die übrigen Angaben über die Vernichtung von 266 Panzern,
die Vernichtung bzw Außerkampfsetzung von 606 Flugzeugen,
die Versenkung von 190 900 Tonnen Schiffsraum sind dagegen
völlig willkürlich und weit von den Tatsachen entfernt , die
un"ndlich viel bescheidener sind.

Die Truppen der Achsenmächte kämpften und kämpfen pracht¬
voll , alles übrig « , d . h . das unvermeidliche Hin - und Herfluten
der Operationen , gebört zum Charakter des Wüstenkrieges,
der nunmebr dem italienischen Volk wohlbekannt ist . Das
italienische Volk folgt mit tiefer Anteilnahme , aber mit ge¬
lassener Ruhe dem Gang der Ereignisse in Nordafrika um»
weiß inmitten der grotesken Entstellungen und Uebertrerbun»
gen der Feindagitation die Wahrheit zu erkennen.

Die wettere Kampfhandlungen in Afrika
DNB Berlin , 6 . November. In der Schlacht io Aegypten

Kämpfen nach den beim Oberkommando der Wehrmacht vorlie¬
genden Meldungen deutsch-italienische Verbände im Gebiet von
Fuka und Marsa Matruk . Sie schirmten ihre Bewegungen durch
panzerbrechende Waffen ab , die den feindlichen Panzerkampfwagen
schwere Verluste beibrachten . Obwohl der Feind mit zahlenmäßig
überlegenen Kräften ohne Rücksicht auf feine schweren Verluste den
Druck im Küstengebietweiter aufrecht erhält, halten unsere Truppen
in den südlichen Kampfabschnitten noch weiter ostwärts ihre
Stellungen . Deutsche und italienische Kampfoerbände stießen mehr¬
fach in die Flanke der Briten hinein. Die gegenwärtige Loge ist
beispielhaft für den Krieg in der Wüste , der im allgemeinen nicht
an leste Geländeabschnitte gebunden ist, denn gleichzeitig wird in
den Räumen von Marsa Matruk , von Fuka und weiter südlich,
gekämpft.

Während im Nordabschnitt die Front nach Westen ausbiegt,
stößt sie weiter im Süden nach Osten vor.

Diese Operation in der Wüste ähneln Operationen zur Ser.
Man bleibt beweglich und sucht Stellungen einzunehmen, von denen
aus dem Gegner möglichst starke Schläge zugcfllgtwerden können.
Alle Erfahrungen des Wüstenkrieges zeigen , daß großräumige Be¬
wegungen, wenn sie nicht auf die eigenen Nachschuboasen zurüch-
führen , die vorstotzenden Verbände meist in schwierige Lage
bringen . Im Wiistenkrieg kann die Massierung von Kräften wohl
Augenblickserfolge besonders auf schmalen Kampfräumen erzielen.
Masse ist in der Wüste aber immer gleichbedeutend mit erhöhten
Versorgungsschwierigkeiten, die sich mit der Länge der Nachschub¬
wege immer weiter erhöhen und letzten Endes ausschlaggebend
für Erfolg oder Mißerfolg sein können.

Man wird die weitere Entwicklung der Lage abwarten müssen,^
um sich ein klares Bild über die Auswirkungen der Kampfhand - ,
lungrn machen zu können.

Bomben aus Murmansk und die Murmanbahn
Volltreffer in Elektrizitätswerk , aus Eisenbahnbrücke «nd a«H

Flugplätze
DNB Berlin , 6 . Nov. Die Besserung der Wetter -»

läge an der Eismeer -Front benutzten starke Verbände de»
deutschen Luftwaffe in den letzten Tagen und vor allem ar»
6 . November zu wirksamen Angriffen gegen das Gebiet v« tz
Murmansk und wichtige Abschnitte der Murman -Bahn . Unser»Stukas trafen am 4 . November ein Elektrizitätswerk südliA
Murmansk mit mehreren schweren Bomben , die die Anlag«
zerstörten . Eine Eisenbahnbrück . Murman -Bahn erhieÄ
mehrere Bombenvolltreffer , d ; . ^ Brücke zerstörten . Elei«
zeitig bombardierten schnelle . . M

'
pfflugzeuge einige Güte»)

Milcherzengnisse, in denen Württemberg an der Spitze mar¬
schiere.

Gauhauptstellenleiter Hornickel entwarf von hoher
«Üarte ein Bild vom weltanschaulich-politischen Geschehen unse¬
rer Zeit und lenkte dabei die Blicke auf die europäische Neu¬
ordnung und besonders auf die Bedeutung des eroberten Ost¬
raumes , an dessen Aufbau schwäbische Bauern auf dem Agrar¬
sektor hervorragend mitarbeiteten.

2n einem Schlußwort sprach Landesbauernführcr Arnold
allen seinen Mitarbeitern für die ersprießliche Arbeit im letzte«
Jahr seinen herzlichsten Dank aus . Ihnen , und selbstverständlich
auch den Bauern , sei es zu verdanken, daß auch im laufenden
Jahr die Ernährung für Wehrmacht und Heimat gesichert werde«
konnte. Nicht nur , daß Württemberg in diesem Jahr die höchst»
Getreideablieferung zu verzeichnen habe , in den Hauptprodukten
Milch und Vieh sei auch benachbarten Gauen Außerordentliche»
zur Verfügung gestellt worden . Der Landesbauernführer apM»
lierte an die Tagungsteilnehmer , im kommenden Jahr dafür z»
sorgen, daß die Erzeugung auf dem gleichen Stand erhalte«
bleibt.
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z»ge aus freier Mrecke , die genau gezielten Vombenreihen ver¬
nichteten zwei lange Transportzüge vollständig und rissen die
Gleisanlagen viele hunderll. Meter lang aus. In den Hafen¬
anlagen von Murmansk und auf dem Flugplatz War-
lamovo verursachten zahlreiche abgeworfcns Bomben Brände
und Zerstörungen , lleber dem Flugplatz Murmansk wurden
drei bolschewistische Flugzeuge in dem etwa 20 Minuten dauern¬
den Lufrkampf abgeschossen. Auch während der Bombenangriffs
auf die Murmanbahn stießen Messerschmitt-Jäger mit einem
an Zahl etwa doppelt starken feindlichen Jagdverband zusam¬
men. Es kam zu Luft - und . Verfolgungskämvfen in Höhen von
8000 Metern bis in Bodennähe , wobei wiederum zwei sow¬
jetische Jäger das Opfer der lleberlegenheit unserer Jagd¬
flieger wurden . Insgesamt büßten damit d : Bolschewisten am
8 . November fünf Jagdflugzeuge im hohen Norden ein . wäh¬
rend unsere Kampf - und Jagdflieger keine Verluste hatten.

Versorgung von Leningrad gestört
DRV Berlin . 6 . Nov . Gegen die rollenden Angriffe deutscher

Kampfflugzeuge auf den feindlichen Schiffsverkehr aus
dem Ladoga - See gibt es für die Bolschewisten kein Ent - ,
rinnen . Auch am 5 . November bombardierten Stukas und
leichte Kampfflugzeuge die von den Flakschiffen und Wach¬
booten geschützten sowjetischen Schleppzüge. Im Ab¬
wehrfeuer der feindlichen Bordflak stürzten sich unsere Sturz¬
kampfflugzuge vom Muster 2u 87 auf die Schleppdampfer und
zwei vollbeladene Frachter . Ein zweiter Schleppdampfer blieb
nach Bombentreffer schwer best

' öigt liegen . Unsere leichten
Kampfflugzeuge konzentrierten während des Stukaangrtffs
ruf die Bewacher und beschädigten mit ihren Bomben ein Ka¬
nonenboot uns ein Flakschiff. Beim zweiten Sturzangriff er¬
hielt ein von zwei Bewachern begleiteter Frachtdampfer meh¬
rere Bombentreffer und blieb ebenso wie zwei andere Frachter
mit schwere Schlagseite liegen . Mit erhöhter Geschwindigkeit
»ersuchten die abdrehenden restlichen Schiffe das Ostufer des
öadoga - Sees zu erreichen. Sofort griffen unsere Kampfflug¬
zeuge mit heftigem Bordwaffenfeuer an , wobei auf einem
großen Frachtdampfer ein Brand ausbrach , der sich auf das
xanze Schiff ausdehnte . Durch die Versenkung und Vernich¬
tung dieses bolschewistischen Geleits wird die Versorgung
Leningrads empfindlich gestört.

Echo zu den U-Vooi -Trfolgen
svie deutschen U -Boote treffen den Feind auf allen Meeren
st DNV Berlin , 6 . Nov. Die hervorragenden Erfolge der dent-
shen ll -Voote in den letzten Tagen finden in den verschiedenen
europäischen Ländern größte Beachtung . Die nord ita¬
lienische Presse betont , daß in den vergangene » 10 Tagen
nicht weniger als 510 000 BRT . versenkt wurden . Die Zähigkeit
sowie der hohe Kampf - und Angriffsgeist deutscher U -Bootkom-
mandanten und -bcsatzunoen hatten , wie „Stampa " hervorhebt,
abermals die Atlantikstürme , die starke Abwehr der Geleitschiffe
sowie deren hohe Geschwindigkeiten besiegt . Alle Meereszonen
zwischen dem amerikanischen und dem europäischen und afri¬
kanischen Kontinent wie auch die noch südlicheren und nörd¬
licheren Meere würden von den U -Booten in jeder Richtung
durchstreift und glichen einem großen Netz , in dem Geleitziige
und einzeln fahrende Schiffe zur Vernichtung bestimmt seien.
Weder die langen Nächte noch dichter Nebel können die gewal¬
tigen Erfolge deutscher U -Boote vereiteln , unterstreicht. „Gazzetta
del Popolo "

. Ein scharfer Wettlauf zwischen Versenkungen und
Neubauten habe eingesetzt , und man sei im Lager der Achse
überzeugt, daß die feindliche Tonnagekrise in kurzer Zeit in eine
akute Phase eintrete.

Von den Osloer Blättern weist „Aftonposten" auf die ständige
Erweiterung des Operationsgebietes der deutschen U -Boote und
die unglaubliche Steigerung in der Tätigkeit hin . Als auffällig
bezeichnet die Zeitung die Einzeloperationen der deutschen
U-Boote in den Gewässern von Jan Mayen , in der Nähe von
Neufundland und bei der Insel Fernando Noronha . Die Zei¬
tung unterstreicht , daß eine Anzahl der versenkten Schiffe Kriegs¬
material nir die Alliierten an der ägyptischen Front an Bord
hatte . Es sei klar , daß sich ein derartiger Verlust von Kriegs¬
material und Besatzung auf die Dauer sehr hemmend auf die
alliierte Kriegführung nuswirken müßte . „Fritt Folk" schreibt,
Me Tätigkeit der deurschen U- Boote zeige in überzeugender Weise
die Unrichtigkeit der alten Vorstellung , daß England die Meere
beherrsche . Es sei eine Tatsache, daß die deutschen U -Boote auf
allen Meeren ihre Ziele erreichten. Mit jedem versenkten Schiff
ßchwiude die Hoffnung der Alliierten auf den Sieg.

Die Kesselschlacht aus Guadaleanar
Strategische Lage der USA -Streitträste erheblich verschlechtert

DNB Berlin , 6. Nov . Die Kesselschlacht auf Guadaleanar
dauert an . Die Japaner gehen von drei Seiten gegen die
amerikanischen Stellungen vor . Durch Einsatz von Pan¬
zern gelang ihnen am 4. November ein Dut^ bruch durch o . ,
tiefgestaffelten amerikanischen Verteidigungslinien im Ostteil
l»er Insel , 20 Kilometer südlich von Aola . Nach Brechung des
jletzteu amerikanischen Widerstcprdes in diesem Kampfabschnitt
fließen die Japaner weiter nach Westen in den Rücken der
pmerikanischen Hauptkampflinie vor . Trotz erbitterten feind¬
lichen Widerstandes wurden auch hier die Amerikaner über¬
wältigt und nach Süden zurückgeworfen.

Neue japanische Truppenlandungen erfolgten
am 4. November in der Gegend von Volonda an der Südküste
ßowie weiter westlich am Kap Hunter . Durch die erfolgreichen
japanischen Landungsoperationen wurden die Amerikaner ge¬
lgezwungen , ihre stark zusammengeschmolzenen Strcitkräfte zu
verzetteln und gegen die einzelnen japanischen Landungsorte
Linzusetzen . Dadurch hat sich die strategische Lage der ameri-
Lanischen Truppenteile Anfang November weiter erheblich ver¬
schlechtert.

Die japanische Marine - Luftw affe greift ständig mit
starken Kräften in die Erdkämpfe ein . Dis Luftherrschaft liegt
jetzt schon unbestritten in ihrer Hand . Die Amerikaner können
ihre wenigen, , noch kampffähigen Bombenflugzeuge auf Gua-
dalcanar und Tulagi nur noch begrenzt einietzen, da es an
Jagdschutz fehlt . Allein in der Zeit vom 27 . 10. bis 4 . 11 . ver¬
loren die Amerikaner in Luftkämpfen über den Salomoninseln
22 Jagdflugzeuge , darunter 17 Lockbed - und 5 Lightnin -Jäger.
Außerdem wurden in der gleichen Zeit 29 amerikanische Bom¬
ber vom Typ Douglas und Liberator abgeschossen. Damit
verlor die amerikanische Luftwaffe im SLLwest- Pazifik in
«eun Tagen 51 Flugzeuge gegenüber A4 japanischen Verlusten.

Die japanischen Bombenangriffe auf .amerikanische
Stützpunkte auf den Fidschii - Jnseln und Neu -
Kaledonien wurden am 4 . November fortgesetzt . Etwa
100 Seemeilen westlich der Fidschi - Inseln wurde ein amerika¬
nischer Zerstörer durch Bombenwurf schwer beschädigt.

SS Jahre bolschewistische Schreckensherrschafl
Weltrcvolutronäre Ziele damals wie heute — Englands

Verrat an Europa
Am heutigen Samstag jährt sich zum 25. Mal der Tag , an

dem das bolschewistische Schreckensregiment in
Rußland seinen Anfang nahm. Mit dem Zarenmord
beginnend , sind in diesen 25 Jahren Ströme an Blut von Prie¬
stern , Soldaten , Ingenieuren , Bauern usw . unter den bolsche¬
wistischen Henkersknechten geflossen , die sich schließlich in blinder
Wut auch gegenseitig zerfleischten. Im Gegensatz zu Moskau , wo
man unter den obwaltenden Umständen anscheinend nur wenig
Zeit und Lust hat , diesen „Siegestag " zu begehen, scheuen sich
die Plutokraten in London und Washington nicht, diese „Er¬
innerung " mit vielen Paraden und Reden zu feiern . Sie unter¬
streichen damit nur einmal mehr den furchtbaren Verrat , den
sie an ganz Europa begeben.

Auch wir erinnern uns allerdings dieses Tages , indem wir
zurückdenken an die Ziele und Auswirkungen dieser bolsche¬
wistischen Revolution , denen nur der deutsche Soldat mit seinen
europäischen Verbündeten in siegreichem Kampf entgegentritt.
Dieses Ziel der Bolschewisten — damals wie heute —
hat niemand klarer ausgesprochen als Stalin selbst , als er in
seinem Buch „Fragen des Leninismus " erklärt : „Die Bedeutung
der Oktober-Revolution für die ganze Welt besteht darin , daß
sie die erste Etappe der Weltrevolution und eine
mächtige Basis ihrer Weiterentwicklung bedeutet .

" Niemand trat
aber auch klarer dem bolschewistischen Irrwahn entgegen als de»
Führer, der u . a . in seiner großen Reichstagsrede am 21. Mai
1935 den Bolschewismus im Gegensatz zu den aufbauenden Kräf¬
ten des Nationalsozialismus charakterisierte. Die Ideenwelt , die
uns beherrscht, so erklärte er , stehe in diametralem Gegensatz
zu der Sowjetunion . Der Nationalsozialismus sei eine Lehre , die
sich ausschließlich auf das deutsche Volk beziehe . Der Bolschewis¬
mus aber betone seine internationale Mission. „Wir National¬
sozialisten glauben , daß der Mensch auf die Dauer nur glücklich
werden kann in seinem Volke. Wir leben in der Ueberzeugung,
daß das Glück und die Leistungen Europas unzertrennlich ver¬
bunden sind mit dem Bestand eines Systems unabhängiger , freier
nationaler Staaten . Der Bolschewismus predigt den internatio¬
nalen Klassenkampf, die internationale Weltrevolution mit den
Waffen des Terrors und der Gewalt . Der Bolschewismus kämpft
für eine Theorie und opfert dafür Millionen an Menschen , un¬
ermeßliche Werte traditioneller Kultur und llcberlieferungen,
der Bolschewismus lehrt die Gottlosigkeit und handelt dement¬
sprechend . Er vernichtet nicht nur das Privateigentum , sondern
auch die private Initiative und die Verantwortungsfreudigkeit .

"
Der Führer gab dann eine Auslese der revolutionären Vor¬

gänge der letzten 15 Jahre , mit denen die bolschewistische Presse,!
die bolschewistische Literatur und bolschewistische Staatsmänner
ihre Verbundenheit ganz offen zugaben und sich ihrer rühmten:
Im November 1918 die Revolution in Oesterreich und Deutsch¬
land , im März 1919 die in Ungarn und der . Aufstand in Korea,
im April die Räterevolution in Bayern , September 1920 Ver¬
setzung der Betriebe durch die Arbeiter in Italien , März 192ll
Aufstand der proletarischen Vorhut in Deutschland, Herbst 1923^
Revolutionäre Krise in Deutschland, Dezember 1924 Aufstanb
in Estland , seit 1925 revolutionäre Bewegung in China , April
1925 Aufstand in Marokko und Explosionen in der Sofioter
Kathedrale , Dezember 1926 wurde in Niederländisch-Jndien der
kommunistische Aufstand rechtzeitig verhütet , 1927 kommunistische
Negerbewegung in den Vereinigten Stauten , Aushebung kom¬
munistischer Agenten in den baltischen Staaten .und Aufstand in
Wien , 1928 Aushebung kommunistischer Organisationen in Spa¬
nien , Portugal , Ungarn , Bolivien , Lettland , Italien , Finnland,
Estland , Litauen , Japan , kommunistische Ausschreitungen in
China , kommunistische Gärung in Mazedonien , kommunistische
Bomben in Argentinien , 1929 Barrikaden in Berlin , der kom¬
munistische Welttag „gegen den Imperialismus "

, Aufstand in
Kolumbien , Vombenexplosionen in Deutschland, Einmarsch der
Bolschewisten in die Mandschurei ; 1930 kommunistische Auftritte
in Deutschland, der kommunistische Welttag „der Arbeitslosen ",
kommunistischer bewaffneter Aufstand in China , Bekämpfung der
kommunistischen Bewegung in Finnland , kommunistischer Bürger¬
krieg in China ; 1931 amtliche Enthüllungen über die Kom¬
munisten in den Vereinigten Staaten , Revolutionen in Spanien.

An diese Daten denken wir und daran , daß sich der Bolschewis¬
mus in seinen weltrevolutionären Zielen in25Jahrennicht
gewandelt hat. Stalin hat noch vor wenigen Jahren , am
14 . Dezember 1938, in ver Moskauer „Prawüa " ein offenes
Bekenntnis zur WeltrevoluLion abgelegt . Dieses
weltrevolutionüre Bekenntnis war in die Form einer Antwort
des bolschewistischen Gewalthabers auf das Schreiben eines
jungkommunistijchen Propagandisten namens Iwanow gekleidet.
Bald darauf , am 16 . September 1938 , erklärte Stalin : „Wir
bleiben dem proletarischen Internationalismus bis zuletzt treu ",
und anläßlich des zwanzigjährigen Bestehens der Sowjetarmee
rief er in einer Rede aus : „Unsere Armee ist die Armee der
Weltreoolution , die Armee der Arbeiter der ganzen Welt . " Auch
in der sowjetischen Presse finden sich bis in die Gegenwart un¬
zählige Aeußerungen über die weirrevolutiouäcen Ziele des
Bolschewismus und laut einer Moskauer Rundfunksendung , über
die „Tribüne de Lausanne " am 2 . November 1942 , also vor
wenigen Tagen , berichtet, erklärte Molotow zur Oktober¬
revolution wörtlich : „Die unbesiegbare Lehre von Marx , Lenin
und Stalin wird den Endsieg herbeisühren und rn der ganzen
Welt durch die Errichrung einer Weltunion der so¬
zialistischen Sowjetrepubliken triumphieren .

"
> Am 3 . Februar 1931 schrieb die „Times " — um nur erne
stimme von vielen zu zitieren : „Teuflische Taten werden im
Heutigen Rußland begangen. Hunderttausende werden mit einer
Mälte und Grausamkeit zu Tode gequält , die es niemals seit
Ler Zeit des römischen Weltreiches gab. Menschen werden zu
Lode geknüppelt und gemartert , und trotzdem strecken gewisse
K̂reise in diesem Land eifrig ihre Hände aus , um die durch
grausame Herstellungsmethoden befleckten Güter zu nehmen . Wo¬
hin ist der alte Geist Britanniens gegangen ?" Heute gehört
auchdie „Times " zu diesen gewissen Kreisen und das Churchill-
England öffnet den bolschewistischen Weltrevolutionären Tür und
Tor und veranstaltet Huldigungen an die Sowjetunion . Die
Gefahren , in die sich der „neue Geist Britanniens " damit be¬
gibt , und die sich bereits gezeigt haben , mutz England mit sich
selbst abmachen. Sie kümmern uns nicht . Was uns aber angeht,
ist der Verrat an Europa, den England in den weih¬
nachtlichen Besprechungen 1941 beging, die gleichzeitig zwischen
Churchill und Roosevclt in Washington sowie zwischen Eden
und Stalin in Moskau geführt wurden , wo man sich über
den Preis für die sowjetische Wafsenhilfe gegen Europa einig
wurde . In einem Artikel der „Times " vom 6. Januar 1942
lasen wir hierüber , daß sich die englisch - sowjetische Zu¬
sammenarbeit ^ in der Nachkriegszeit vor allem auf
die Gestaltung Europas auswirken werde . „Die Initiative und
Die primäre Verantwortung werden bei Großbritannien und der
Sowjetunion liegen .

" Und Cripps erklärte in seiner „Ab¬
schiedsbotschaft an das sowjetische Volk " : „Wenn der Sieg unser
K , dann wSLdenMnsere beiden Völker tzgs PrWleg ha^ v . dre

Staaten zur Zivilisation , zur Gesundheit und zur Zusammen,
«rrbeit zu führen .

" ^
Das ist — in widerliche Phrasen eingebettet — die von ena,

lischer Seite erfolgte Mitteilung über die Symbiose , die das
christliche plutokratische England ausgerechnet zur Weihnachts¬
zeit mit dem atheistischen Bolschewismus , dem blutigsten Vev!
folger des Christentums unserer Tage , eingegangen ist . Um dU
Börse zu retten , das Weltreich und andere Eenußgüter eine,
satten britischen Lebens kaufte man von Stalin Soldaten und
lieferte dafür dem Herrn des Kreml jenes Europa aus , das man
.selber schon verloren hat . Während , wie der portugiesische
Mchtsprofessor Pimenta vor kurzem feststellte , England und di,ASA . nicht müde werden , zu schreien , dies sei ein Krieg derDemokratie gegen die Diktatur , der Freiheit gegen das Autors-täre , des Menschen gegen den Sklaven , des Guten gegen das
Böse, der Zivilisation gegen die Barbarei , verkaufen sie Europa«n jenen weltrevolutionären Bolschewismus , der sich niemals,
gewandelt hat und heute wie immer versucht , sein mörderisches
Regiment über alle Länder der Erde zu verbreiten.

Dies sind unsere Erinnerungen am 25. Jahrestag der bol¬
schewistischen Revolution , die heute nur noch jene Staaten be,
droht , die sich den Sowjets so willig um den Hals geworfen,
haben . Die verbündeten Truppen der Achse aber haben di«
„Segnungen " der ' Sowjettyrannei gründlich kennengelernt uüd
sorgen dafür , daß die Kremlmachthaber keine weiteren Jubiläen
feiern werden.

Feindseligkeiten ans Madagaskar eingestellt
nach zwei Monaten harten Widerstande « der Französin

DNB Vichy , 6 . 11 . Wie es in einer amtlichen Mitteilung
heißt, sind nach zwei Monaten härtesten Widerstandes aus der
Insel Madagaskar die Kämpfe eingestellt worden . Der franzjj.
fische Rundfunksender auf Madagaskar sendet nicht mehr.

e Die Behandlung der Kriegsgefangener,
Eine japanische Erklärung

' DNB Tokio, 6 . Nov . Die japanische Regierung , die von der
deutschen Regierung über die menschenunwürdige Behandlung,
der deutsche Kriegsgefangene durch die britischen Behörden aus-
gesetzt waren , und über die britische Absicht , die Repressalien
auch aus italienische Kriegsgefangene auszudehnen , in Kenntnis
gesetzt worden ist, kann dieser Entwicklung nicht uninteressiert
zuschauen , so erklärte am Freitag abend der Auheminister zu der
Affäre der unwürdigen Behandlung deutscher Kriegsgefangener
durch die Engländer.
^ Es versteht sich, so meldet Domei, von selbst , daß die japanische
Regierung bisher unter Beachtung der Regeln der Humanität
die Prinzipien beachtet hat , die im Nölkerrecht die Kriegführung
beherrschen und ihr möglichstes in bezug auf die in ihrer Hand
befindlichen zahlreichen britischen Kriegsgefangenen getan Hai
Die japanische Regierung lenkt die Aufmerksamkeit der britischen
Behörden darauf hin , daß in dem Fall , daß die britische Regie¬
rung ihre Haltung in dieser Beziehung nicht ändert , die japa¬
nische Regierung genötigt wäre , in Uebereinstimmung mit
den Vergeltungsmaßnahmen der deutschen Regierung neue
Schritte zu erwägen , um von Seiten der bri¬
tischen Regierung ein verändertes Verhalte»
durchzufetzen. Und zwar würde die japanische Regierung
die bisher den britischen Kriegsgefangenen , die sich in ihrer
Hand befinden , gewährte Behandlung in bezug auf die Humani¬
tät einer Revision unterziehen , wie es das Freundschaftsverhält¬
nis zu den verbündeten Nationen erfordert , die in der Krieg»
kührung zu einer einheitlichen Haltung sich verpflichtet haben.

Scharfer Protest bei der kanadischen
Regierung

Unmenschliche Behandlung zwangsverschickter Japaner
DNB . Tokio, 6. Nov . sOstasiendievst des DNB .) Die japanische

Regierung hat wegen der unmenschlichen Behandlung der von den
Kanadiern internierten Japaner einen scharfen Protest bei der
kanadischen Regierung eingelegt.

Die kanadische Regierung hat an der Pazifikkllste alle feindli¬
chen Ausländer evakuiert und alle Evakuierten zu Straßenbauar-
beiten gezwungen. Dabet erhielten sie keinerlei Unterkunftsmögltch-
keiten , unzureichende Nahrung und waren gezwungen, wie eine
Viehherde zu leben . Später wurden sogar alte Leute , Frauen und
Kinder unter Zwang in die Wüsten und unwirtschaftlichen Gebiete
des Landesinnern geschafft.

Die japanische Regierung verlangt daher die sofortige Ab¬
stellung der den japanischen Zwangsverschleppten auferlegten
Zwangsarbeit . Sie fordert von der kanadischen Regierung, daß
sie den japanischen Einwohnern in Kanada die Nutzung ihres
Eigentums gestaltet und ihnen entsprechende Unterkunstsmöglich¬
keiten und Mittel zum Lebensunterhalt an den Orten zu Ver¬
fügung stellt, wohin sie verschickt worden sind.

Die Wahlen in USA.
Verschiebung nach der republikanischen Seite

DNB Madrid , 6 . Nov. Nach einer EFE - Meldung aus Neu-
york hat sich die Zahl der republikanischen Sitze im Senat aus
88 erhöht . x

Zu den amerikanischen Wahlen stellt ein Sprecher der Co¬
lumbia Broadcasting zusammeufassend fest , „die meisten Leut«
stimmen heute darin überein , daß selbst die begeistertsten An¬
hänger Roosevelts nicht leugnen können, daß er ein wenig
günstiges Votum erhalten hat "

. Soweit bisher ei»
lleberblick über die Kommentare zum Wahlausgang möglich ist,
wird allgemein festgestellt, daß die K r i e g s p o l i t i k des Prä¬
sidenten nicht direkt angegriffen wurde und daß sie unver¬
ändert durchgeführt wird , daß trotzdem aber die Stel¬
lung der demokratischen Partei , der Roosevelt entstammt , innen¬
politisch einen ernsten Schlag erhalten hat . Zum erstenmal seil
1933 seien die Republikaner wieder im Aufstieg. Roosevelt habe
zwar keine Katastrophe erlitten wie seinerzeit Wilson , aber die
Wahlen seien doch ein warnendes Zeichen für den Präsidenten
und seine Partei . Diese Warnung werde verstärkt durch die Tat¬
sache , daß auf der einen Seite mehrere Abgeordnete und Sena¬
toren, wie z. B . Senator Norris in Nebraska , nicht wieder¬
gewählt wurden , deren Kandidatur ausdrücklich die Unterstützung
des Präsidenten hatte , während auf der anderen Seite persön¬
liche Gegner Roosevelts , wie Hamilton Fish im Staate Neuyort
und Senator Brooks im Staate Illinois , in den Kongreß zurück¬
kehren.

Der Wahlausgang bringt nach republikanischen Zeitungsstim¬
men vor allem die Unzufriedenheit weiter Kreise der BevN>
kerung mit der bürokratischen Handhabung der Verwaltung zum
Ausdruck und stellt eine Kritik der Oessentlichkeit an Roosevelts
politischer Führung dar .

^



Fett einem Jahr Kiewer Schutzmannschast
Sek«ch beim ukrainische» Kommandanten — Ausbildung »ach

deutschen Kommandos
Von Pol .-Derichter Werner Ei lies

NSK Der junge , ukrainische Kommandant der Kiewer Schutz-
vannschaft empfängt uns in seinem Arbeitsraum . In fließen¬
dem Deutsch — er hat in Danzig studiert — erzählt er uns
»on seiner Arbeit als Verbindungsmann zwischen deutscher und
flrainischer Polizei . „In den Oktober vorigen Jahres fällt der
-igentliche Gründungstag der ukrainischen Schutzmannschaft", er-
Wt er uns , „denn die vorher von der deutschen Wehrmacht
^ gestellte Miliz hatte nur provisorischen Charakter . Es war
,i, langer und dorniger Weg bis zu dem , was wir Ihnen
heute zeigen können." Mit mehr Temperament , als dem Ukrai¬
ner für gewöhnlich eigen ist , erklärt uns der Kommandaet
Be die Schwierigkeiten , die dem Aufbau einer ordentlichen
Schutzmannschaft zunächst im Wege standen.

Die deutschen Polizisten , denen die Beaufsichtigung und Aus¬
bildung der Männer und die Einrichtung geeigneter Gebäude
oblag , hatten es nicht leicht. Jeglicher Sinn für Ordnung und
Pflicht ging den kommunistisch verbildeten Ukrainern ab . Sie
erschienen zum Dienst, wenn es ihnen patzte , kamen später
Her überhaupt nicht, kannten weder Disziplin noch Sauberkeit
und sahen ziemlich verständnislos drein , wenn man sie für
sine Schlamperei bestrafte . Aber es wurde tatsächlich geschasst,
uns Kerntruppe auszubilden , auf der man anfbauen konnte.

„Sehen Sie sich die Männer an , die da draußen vorbeimar-
fchieren

",sagt der Kommandant und weift auf eine Kompaie
uniformierter Schutzmänner, die mit geschultertem Gewehr
oorbeimarschiert . „Wie lange , glauben Sie , daß die schon bei
ms sind ? " Wir hören , datz die Männer erst vor drei Mo¬
tz e n eingestellt wurden und eben ihre erste Ausbildung
schalten, ehe sie nach sechs Wochen auf die Reviere kommen.
N!an mutz anerkennen , es geht für den Anfang ganz gut . Die
deutschen Befehle klingen zwar etwas fremd aus dem Munde
-er ukrainischen Unteroffiziere , als die Kompanie jetzt in den
Hof einschwenkt , aber es klappt . Und wo einer nachhinkt, greift
der deutsche Ausbilder ein , verbessert, läßt wiederholen , bis
jedes Kommando sitzt.
: Später fahren mir mit dem Kommandanten zu einem der

Schutzmannsschasts-Reviere in der Stadt , die bis vor kur¬
unter deutscher Führung standen, jetzt aber von Ukr ar¬

te r n geleitet werden . ..Auf Volte» Nickis Neues !" Wie
aus der Pistole geschossen kommt die stramme Meldung oes
Postens , als wir das aus rohen Ziegeln gefügte, unverputzte
Haus betreten . Hier war schon unter den Bolschewisten eine
Polizeiwache, aber ihre ehemaligen Besitzer würden sie sicher
«licht wieder erkennen, wenn sie zurückkämen . Da sind sauber^
hell gestrichene Wände , blitzblanke Fußböden , Stühle^
aus denen man sitzen kann , brauchbare Schreibtische und Akteu-
regale, — eben Dinge , wie sie zu Hause selbstverständlich sind«
deren Vorhandensein im „Sowjetparadies " aber fast schon ver¬
dächtig war . Man darf das nicht für eine Uebertreibung hal¬
ten, denn übertreiben kann man die Zustände , wie sie hier vor¬
gefunden wurden , überhaupt nicht. Um ein paar Nägel aufzu-
keiben , war man stundenlang unterwegs , und wenn man sich
nicht bei einer technischen Einheit einen Hammer oder ein Beil
skiheu konnte .dann konnte man sie nicht einmal einschlagerr.
Und so war es mit allem . Die Ukrainer gingen der deutschen
Polizei bei allen Arbeiten geschickt zurHand , waren brauchbar
and anstellig, aber alles , auch das Geringste , mußte ihnen erst
gesagt werden . Heuhs , da alles fertig ist, sind sie selbst stolz/
so schöne Dienräume und Unterkünfte zu haben.

Wir fragen unseren Führer , wie es denn um die Erledigung
der eigentlichen Aufgaben der Schutzmannschast steht, wenn sie
so in Aufräumungs - und Renovierungsarbeiten eingespannti
sind . „Oh, das mutz alles nebenher gehen,, und es geht wuchs
wenn man die Ansprüche ein 'wenig zurückstellt . Die Deutschen
sind gute Lehrmeister"

, erklärt er mit einem Lächeln. Tatsache
ist, datz die schwarze Uniform der Schutzmannschaft mit den
neuen Aermel - und Kragenaufschlägen heute aus dem Stratzen-
bild Kiews nicht mehr wegzudenken ist. Ueberall begegnet man
ihren Streifen , ihre Posten stehen auf Brücken, an Bahnanla¬
gen, vor Fabriken und Dienstgebäuden . Auf den Märkten kon¬
trollieren sie die Händler , stellen Verkehr-sposten an den wich¬
tigsten Kreuzungen , und sogar auf dem Dnjepr , auf den Bow
ten der Wasserpolizei, sind einzelne als Lotsen eingesetzt . Ja
den Wäldern vor der Stadt trifft man Kommandos von ihner^
die tausende Kubikmeter Holz fällen für den Winter , und r»
den Mooren am Strom sind sie als Torfstecher Lei der Arbeit/
üie Musikkapelle aber ist die populärste Formation der Schutz-
Mannschaften, und wo sie zu einem Platzkonzert erscheint, D
mich die Kiewer Bevölkerung bald versammelt und erfreut sich
an deutschen Liedern und Märschen.

„Kommen Sie wieder "
, sagt der Kommandant uns zunrs

Schlutz , „ in einem oder in zwei Jahren , dann werde ich Ihne»
eine Schutzmannschast vorführen , die Sie nicht wieder erkenne«
Die Deutschen schaffen das , und meine Landsleute werden ler -j
«en, sehr viel lernen !" '

Klein« Nachrichten ans aller Wett
f Der schwedische Erzbischof Dr . Eidem in Berlin . Der schwedische
Erzbischof Dr . Eidem aus Upsala weilt gegenwärtig in Deutsch-'

ßand, um an den Feierlichkeiten des 310 . Todestages des schwe¬
dischen Königs Gustav Adolf bei Lützen teilzunehmen,
si Argentiniens Armee. Die argentinische Zeitung „La Nacion"
Pellt nach einer Meldung aus Buenos Aires fest, datz sich die
ktärke der argentinischen Armee in kurzer Zeit von 25 000 auf.
»5000 Mann erhöht habe . Die Zahl von 60 000 habe jedoch
stoch nicht erreicht werden können, weil die nötigen Mittel und
Nusrüstungsgegenstäude fehlten . Die Zeitung schätzt die Zahl der

wehrpflichtigen Alter stehenden Argentinier auf 121 000.
Bafuto-Neger sollen für England kämpfen. Wie die Londoner

^ imes" mitteilt , hat sich das britische Mittelostkommando ent¬
schlossen, „Afrikaner und Asiaten in größerer Zahl aus den an¬
grenzenden Kolonialländeru zur Entlastung der britischen Trup¬
pen heranzuziehen" . Der Grund zu diesem Schritt ist die Ein-
parung von Schiffsraum für Truppentransporter aus dem Her»
katlande.

j Japan hilft dem verbündeten Thailand . Die japanische Regie¬
rung übermittelte der thailändischen Regierung eine Geldspende
von fünf Millionen Pen zur Beseitigung der durch die lleber-
»chwemmungskatastrophe, von der Las verbündet« Thailand heim-
«esucht wurde , angerichteten Schäden.

Ausstellung einer „Rotspanischen Legion". Nach Meldungen
»us Mexiko-Stadt hat der seinerzeit nach Mexiko geflüchtete
»hemalige rotspanische General Miaja vom mexikanischen Kriegs-
Minister General Cardenas die Ermächtigung erhalten , eine
»Rotspanische Legion" aufzustellen, die unter mexikanischer
Mhue stehen soll.

Aus Stadt «ad Laad
Mlterrsteig . de« 7. Nomb er 1942

HI Gef. 27/401 : Die ganze Gef . tritt am Sonntag den
8 . 11 . 42 um S .30 Uhr in tadelloser Uniform auf dem Markt¬
platz an. »

Das Recht zum Tragen einer Uniform der neue « Wehrmacht
Das Oberkommando der Wehrmacht hat die Bestimmungen

über die Verleihung des Rechts zum Tragen einer Uniform der
neuen Wehrmacht an Offiziere bei der Entlassung aus dem
aktiven Wehrdienst erweitert.

Das Recht kann aus eigenen Antrag an Offizier, ? die ent¬
weder den Dienstgrad eines Oberleutnants erreicht oder eine
Eesamtdienstzeit von mindestens drei Jahren als Soldat ab¬
geleistet haben , bei ihrenvollem Ausscheiden aus dem aktiven
Wehrdienst bzw . bei Offizieren d . V . aus dem Osfizierkorps d . B.
für die Dauer des jetzigen Krieges über die geltenden Bestim¬
mungen hinaus widerruflich verliehen werden , und zwar an
aktive Offiziere aller Laufbahnen , an Offiziere z . D , an Offi¬
ziere d . B . der neuen Wehrmacht und an Offizier« z . V.

An Offiziere d . V . der neuen Wehrmacht kann das Recht ver¬
liehen werden , wenn sie am jetzigen Krieg als Offizier teil¬
genommen oder sich 12 Jahre im Wehrdienstoerhältnis befunden
haben . An Offiziere z . V . kann das Recht verliehen werden , wenn
sie aus der alten Armee, der vormals österreichisch -ungarischen
Armee , dem österreichischen Bundesheer , der entlp 'eckenden Ma¬
rinen ohne Uniformtrageerlaubnis ausgeschieden sind und wäh¬
rend des jetzigen Krieges als Offizier zum aktiven Wehrdienst
einberufen waren . Wenn sie mit Uniformiragccriaubnis verab¬
schiedet worden sind , erlischt für sie mit der erstmaligen Ein¬
berufung zum aktiven Wehrdienst das Recht zum Tragen einer
früheren Uniform . Sie tragen während des aktiven Wehrdienstes
eine Uniform der neuen Wehrmacht und erhalten bei ihrer Ent¬
lastung auch das Recht zum Tragen einer solchen Uniform . Die
Bestimmungen können mit rückwirkender Kraft angewendet
werden.

Obstbäume muffen zueinander passen!
In den beiden letzten harten Wintern sind viele Obstbäume

erfroren oder so in Mitleidenschaft gezogen, worden , datz sie in
den folgenden Sommern eingingen . Wo sie noch nicht entfernt
wurden , mutz jetzt der Garten entrümpelt werden . Sie liefern,
da sie trocken sind , ausgezeichnetes Brennholz . Ihr Platz aber
mutz neu bepflanzt werden , da wir es uns heute nickt erlauben
können, den Raum , den sie einnahmen , unausgenutzt zu lasten.
Doch sollte man den jungen Baum nicht an den Platz des alten
stellen, da die Nahrungsvorräte von dem früheren Platzinhaber
aufgebracht worden sind . Geht es aber nicht anders , dann ist
etwa ein Kubikmeter Erde auszuheben und das Pflanzloch mit
gut verrottetem Kompostdünger zu füllen.

Äuch bei der Auswahl der Obstüäume mutz man sorgfältig zu
Werke gehen und möglichst solche Sorten wählen , die zueinander
passen , d . h . ihre Blüten müssen guten Blutenstaub liefern , der
in der Lage ist , die Blüten der Nachbarbäume gut zu befruch¬
ten . Das ist nämlich durchaus nicht bei allen Obstbäumen der
Fall , am wenigsten bei Aepfeln und Süßkirschen, während viele
Birnen und Sauerkirschen auch , selbstfruchtbar sind , ebenso
Zwetschgen und Pflaumen , fast alle Pfirsiche und auch die meisten
Beerensträucher , doch werden auch bei diesen Obstsorten die
Früchte besser ausgebildet , wenn Fremdbestäubung vorhanden
ist . Nun unterscheidet man sog. gute und schlechte Pollenspender,
oas heißt , nicht jeder Pollen eignet sich zum Uebertragen auf
) ie Blüte der Nachbarpflanze . Man mutz also stets dafür sorgen,
Satz einige gute Pollenspender unter,den Obstbäumen zu finden
sind und die Blütezeit nicht allzu verschieden ist. Darüber geben
auch die Baumschulen Auskunft.

Hinzu kommt natürlich , datz die meisten unserer Obstgewächse,
mit Ausnahme von Hasel- und Walnutz , die Windblütler sind
and wegen ihrer unscheinbaren Blüten die Insekten nicht an¬
locken , auf das Ilebertragen des Vlütenstanbes von einer Blüte
auf den Stempel der andern durch die Insekten , vornehmlich
oder fast ausschließlich der Honigbiene , angewiesen sind . In¬
folgedessen schätzt man auch im Altreich den Nutzen , den die
Bienen allein dem Obstbau bringen , auf rund 40 Mill . RM.
jährlich . Jeder größere Obstzüchter sollte deshalb auch gleich¬
zeitig Bienen züchten oder zumindest dafür sorgen, datz während
der Obstblüte hinreichend Bienen seine Obstbäume befliegen.

* Weihnachtsgratifikationen 1042 nur in begrenztem Um¬
fange zulässig . Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬
einsatz hat - eine Anordnung erlassen, in der die Grenzen fest¬
gelegt worden sind , bis zu denen in diesem Jahr durch Aus¬
schüttung von Weihncrchts - und Abschlutzgratifikationen treue
Dienste, vollste Erfüllung aller Pflichten und einwandfreie
Führung im Betrieb der einzelnen Gefolgschaftsmitglieder an¬
erkannt werden können. Grundsätzlich sind nach der im Reichs-
jrrbeitsblatt abgedruckten Anordnung Weihnach: : und Ab-
schlutzgratifikationen nur in der Höhe erlaubt , in der sie zu¬
lässigerweise bereits unter gleichen Voraussetzungen im Vor¬

jahr gegeben worden sind . Gegenüber der vorjährigen Hand¬
habung im Betrieb darf nur dann abgewichen werden , wenn
entweder keine Gratifikationen oder sehr niedrige Gratifika¬
tionen gegeben worden sind . In diesen Fällen können besonders
treue Dienste und einwandfreie Führung durch Erhöhungen
oder Neueinführung von Gratifikationen bis zu einem Höchst¬
betrag von einem Wochenverdienst oder einem Viertel Monats¬
oerdienst anerkannt werden.

» Wieder Sportvorschau im Rundfunk . Infolge kriegsbedingter
Maßnahmen war es seit einige Zelt dem Rundfunk nicht mehr
möglich, die sportlichen Ereignisse am Wochenende in den beiden
Sportgauen Württemberg und Baden in einer Vorschau
zu besprechen . Nun hat sich erfreulicherweise wieder eine glück¬
liche Lösung gesunden, denn schon vom 7. November ab wird der
keichssender Stuttgart für beide Länder wieder eine Sportvor-
lchau durchgeben. Die Sendungen finden jeweils wöchentlich am
Samstag nachmittag anschließend an den Nachrichtendienst um
14 Ahr statt.

„Alle? sliesjt"
irsg D .e Wehmut und die Vergänglichkeit des Lebens will

uns im Monat der Nebel und Stürme , im Monat des großen
Sterbens in der Natur oft packen. „Alles fließt" — ist das nicht
eine große Beruhigung ? Ein jedes Opfer ist eine Erfüllung , ein
jedes Opfer ist eine Wandlung in Unsterblichkeit. Wir Deutschen
leben in einer Zeit der Opfer . Wir haben daher von dem Opfer
eine hohe Vorstellung und hüten uns , es durch zu häufigen
oder gar falschen Gebrauch zu entweihen . Am 8 . November findet
der 3 . Opfersonntag des Kriegswinterhilfswerkes statt . Wenn der
Blockwalter zu dir kommt und um dein „Opfer " bittet , sei bereit,
denke daran , da» dein Ovier Nerees schäften wird . ..Alles iliekt ".

Anmeldung von Pflichtjahrstelle»
Die Besetzung der Pflichijahrstellen erfolgt im Frühjahr nach

d r Schulentlassung. Es ist notwendig, daß die Stellen beim
A - brlsamt rechtzeitig angemeldet werden. Familien , dieimFrüh-
j hr 1943 ein Pflichtjahrmädchen einstellen wollen , haben dies bis
spätestens 15 . 12 . 42 beim Arbeitsamt Nagold Abteilung
Berufsberatung anzumclden. VerspäteteAnmeldungen könnennicht
berücksichtigt werden.

Wir verweisen auf die Bekanntmachung in der heutigenAusgabe
unserer Zeitung.

* Mohnkapseln weiterhin abliefern ! Es wird nochmals daraus
ftngewiesen, datz aus Mohnkapseln ein ausgezeichnetes Arznei¬
mittel gewonnen wird . Deshalb sollten noch vorhandene , eiu-

vandfreie Mohnkapseln nicht achtlos weggeworsen werden , son-
) ern den Lagerhäusern der Württ . Warenzentrale zugeführt wer-
?en. Ueber diese Stelle sind bereits große Mengen von Kapseln
>er Arzneimittelindustrie zugeleitet worden . Für einwandfreie
Mohnkapseln mit Stengel bis zu 3 Zentimeter werden 7 RM.
e Doppelzentner Lagerhaus vergütet . Die Kapseln müssen aus-
zereift, trocken , gesund und von Heller Farbe sein.

Buuter Abend. Der durch die NSG „Kraft durch Freude"
gestern veranstollele Bunte Abend war recht gut besucht, besonders
von den Schaffenden, denen diese Ausspannung offenbar recht
gut getan hat . Inzwischen wird es sich ja herum gesprochen
haben . . ., daß der gestrige Abend im „Grünen Baum "

, der
unter dem Motto stand „Es spricht sich rum . . rin Abend
voller Heiterkeit und Frohsinn war . Die mitwirkenden Künstler
und Künstlerinnen boten auf allen Gebieten der Kleinkunst gute
Leistungen und zwar am laufenden Band und in einer fabel¬
haften Abwechslung. Sie haben die Besucher restlos zufrieden-
gestellt , denn der Beifall , den die einzelnen Darbietungen fanden,
war ein recht großer und das Lachen wollte oft kein Ende
nehmen. Die Künstler hoben zweisillos ihre Aufgabe restlos

erfüllt und einen recht netten Abend geboten , der eine Entspannung
aus Arbeit und Sorge brachte.

Ebhausen . (Mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet .)
Das Deutsche Kreuz in Gold wurde dem Leutnant Erwin
Pfeifle, Sohn des Eattlermeisters Pseifle, verliehen . Leutnant
Pfeifle, der mehrfach verwundet würbe, lag zuletzt jm Krtegs-
lozarett in Rostow und ist zurzeit im Erholungsurlaub zu Hause.
Wir gratulieren I

Hochdorf, 6 . Nov . (Auszeichnung.) Mit dem Eisernen Kreuz
2 . Klaffe wurde ausgezeichnet Gefr. Franz Gauß , z. Zt. im Oste».

Schenkeuzell. (Uuglücksfälle.) Hier ereigneten sich zwei Unglücks»
sälle . Ein Mann der Holz spaltete , schlug sich den linken Hand¬
ballen ob . Ein älterer Mann wollte im Walde sein ausgehauenes
Holz heimschlitten . Der Schlitten kam hierbei in zu starke Fahrt,

so daß der Echlittensührer stürzte und sich den linken Unterarm
brach.

Wälde . (Tödlicher Unglücksfall) Der zwölfjährige Kurt Walter,
Sohn des zur Zeit im Felde stehenden Gabriel Walter in Wälde-
Breitenao , hing sich an einen fahrenden Buidogg . Er stürzte ab
und wurde von dem Anhänger überfahren. Der Tod trat auf der

Stelle ein.

Stuttgart . (Schäferprüfung .) Bei dem diesjährige»
Schäferlehrgang legten 13 Schäfer bzw . Schafhalter aus Würt¬

temberg , darunter füni aus dem Kreise Münsingen , ihre Meister¬
prüfung ab . Weiter bestanden 30 Lehrgangsteilnehmer aus

Württemberg - Hohenzollern die Gehilfenprüsung.
Frervurg . (Das älteste Gasthaus Deutschlands .)

Mit einer Betriebsseier und Ehrung langjähriger Mitarbeiter
wurde hier das 555jährige Bestehen Ses Hotels und Gasthauses
„Zum Roten Bären " gefeiert . Der „Rote Bür " wurde erstmals
am 13. März 1387 in einer amtlichen Freiburger Urkunde ge-
«annt . Nach autoritativen Forschungen kann kein anderes deut¬
sches Gasthaus ein so hohes Alter urkundlich Nachweisen . In der
Goldenen Chronik des ,Molen Bären " heißt es u. a. : „Es sei
unbestritten : Wir haben sehr alte Gasthöfe in Deutschland.
Von dem und jenem hat mau auch die Ueberlieferung , daß schon
vor 1387 die oder jene Berühmtheit dort gewohnt habe, aber"
mit dem untrüglich urkundlichen Beweis ist es nicht immer ganz
in Ordnung . Auch vom Freiburger „Bären " sagt man , er habe
schon lange vor 1387 bestanden, er sei alsbald nach der Frei¬
burger Stadtgründung im Jahre 1120 gebaut worden — aber
die urkundlichen Belege dafür fehlen . Die Umstände sprechen
allerdings sehr dafür , datz seine Erbauung um das Jahr 1120
herum angesetzt ist.

"

Hinrichtungen
Stuttgart . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:
Am 6 . November 1942 ist der am 6. März 1904 in Leipzig ge¬

borene Otto Schulze hingerichtet worden , den das Sonder-
gericht Stuttgart als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher zum
Tode verurteilt hat . Er war ein oft bestrafter asozialer Berufs¬
verbrecher, der, aus der Sicherungsverwahrung entwichen, erneut
Einbrüche begangen hat.

Der am 6. Januar 1923 . in Kleinsteinheim , Kreis Offenbach,
geborene Erich Ep perl, den das Sondergericht Stuttgart als
Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt hat , ist heute hingerichtet
worden . Er war ein oft vorbestrafter gefährlicher Gewohnheits¬
verbrecher, der erneut viele Einbrüche begangen und zwei Volks¬
genoffen, die ihn bei einem Einbruch überrascht hatten , zu er-

Verlege» und Schriftleiter Dieter Lauk z. Zt . bet der Wehrmacht
Berantworlltch für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Wtenstetg
Druck Bvckdrvckerri Dieter Lauk , Altevsteig 3 . Zt . Preist . 3 gültig
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Arbeitsamt Nagold

Anmeldung von Pfltchtjahrstellerr
Pflichtjahrstellm, die im Fcühjihr 1913 neu oder wieder

besetzt werden sollen, müssen vis spätestens 15. 12 . 1912
beimArbeitsamt Nagold Abteilung Berufsberatung angrmel-
det werden. Verspätete Anmeldungen können nicht berücksich¬
tigt werden . Der Leiter.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 11. Nov . 1942 stattfindenden

Vieh - und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten,
gufuhrzett znm Schweinemarkt : 7—9 Uhr . Auftriebszeit für

- e» Biehmarkt : 8—10 Uhr.
Calw , den 3 . Nov . 1942 . Der Bürgermeister : Gähner.

^Kreis Freudenstadt
DienstrSume des Fahrbereilschaftsleiters

Die Diensträume des Fahrbereitschaftsletters befinden sich jetzt
i« Landratsamt (Rufnummer 856 .)

Freudeustadt , den S . Nov . 1942.
Der Landrat : Dr . Lauster.

. . . "

Oenlrsn 5 lS clsrsn , wieviele Ki-snlrbeiisn
mit s-Iilie von 6/ ^V ^ Î - ?ir2NsimiiieIn gs-
bsili wurclsn , wieviele !-eicien gelinclsri!

M » keodtssMsIt SSM « , UrgoiS

«leäer geSstiiet!

lll » . Nippmsnn . kdsta u ssn

^von Montag , 9 . ftlov . bis /Vlittrvocb , 11 . s"lav.

neins senvenriuiiasn

8i » . 8 am
und Wehrmannschaft treten
am Sonnta i , den 8 . Noo . um
9 .45 Uhr zur Totengedenkfeier
am Marktplatz an . Anzug
Mangel.

NSKSV. ZLL"« '"
Sonntag vormittag 9 .30 Uhr
Antreten auf dem Marktplatz
zur Totengedenkfeier.

Kameraoschaftsfiihrer.

Die gefilmte
Kriegerkame>
radsch ft hat
ander Toten-
gedenkseier
testzunehmen
Antreten am

„ Grünen Baum " 9 30 Uhr.

Deutsches Mer Krem
(m . u . w .)

Sonntag , 8 . Noo . , V« io Uhr
Antrete' am „ GrünenBaum " .
Tadelloser D 'enstanzug.

NS . -Frauenschaft
I . Frauenwerl «. Fuzeodgr.

Wir nehmen an der Toten¬
gedenkfeier der Partei ge¬
schloffen teil.

2uiaa

selmsrr Mböii
imS reioigen

können wieder 5acben

angenommen werden

krsu A4 . L.UI
/ Iltensteig , krosenstr . 2lS

> Wer gibt 1 2 jährigem Knaben

Unterricht im

Diolinfpielen?
Zu erfragenin der Geschäftsst.

Aliensteig
Einen älteren

WMlklW -ljkZII
als Werkstallofen qee gnet, ver¬
kauft zu 35 .— NM

Karl Fiaiq , Konditorei

tür ernstere kstie vertügbsr sein,
» o sie Ser ilrrl suzärückiiSi ver-
«ninel . llsrurn : sei such üu kier
venlSnSnisvoll!

IViSil jeSes Ileilmillel isl rMepIplliSmg: Ser
zpoltieker vrirS irolroein Keule milunler eine
srrllicke Verkreidung verlsngen . bi Sez 1'n-
geiWgkeil ? lieinesrvegz ! lleiimNlei — suck
unsere kevvskrlen ?rspsrsle — müssen selrl in
erslerlinis

üdiOkrki Suppen

bsnn «iovon bängt äsr gute 662 ckmaclc ob.

Kocbsn Dis clssbolb norb «len 3

scbiägsn : 1 . Oos Wasser ricbtig obmssssn . 2 . vis

Xücbrsit genau einboitsn — unrl «los llberlcocbsn

verbäten . 3 . blacb «lern Kocben etwa 10 ^ .in . rv-

gsäecl «» rieben lassen - dos

srbäkt «lenWobIaescbmac !c.

Linen schönen , ca . 13 Ztr.

hat zu v .'rkaufen

Otto Tausch , Garrweiler

_ schweren

IWstikl

Grömbach
Verkaufe eine 37 Wochen

trächtige , gute, ins Herdbuch
einge,ragene
Nutz-

Chr . Schwarz

allmec plulltik

«ollen giil gegüsgl sei». llsder : fem-
«Ssclis , or emi oocli üsm iVsscbso
in Üil -5H deiieü. vis izrdso «eriies
sulgeinsriil er.ii 8ck « e>gsmvi !riuisz
dsrsiHgi. SI.7 kt kill ! lsrlilien sgsrso.

5ührer - Bilder

empfiehlt die

SrMand 'uligLM. Meaktelg
Kirchliche Nrchrtchteu

Ultenfteig : 8 Uttk Predigt,
l l Uhr Ktnverkirche.

Lgenhausen: V - l O Uhr Kinder¬
kirche,

*/,1 l Uhr Predigt.
Zpielberg : 10 Uhr Kmderkirche

>3 Uhr Trauergotiesdienst
für Fritz O st - rle.

Mensteig- Oorf : predigld Uhr
Krlegsbetstunde ' /zl Uhr.

B 'ln ck : Preü 'gt ' / - II Uhr.

Metha tftengemeinde
Sonntag 8 und t7 Uhr

p -edigl ; ll Ugr : S . Schule;
stiltwsch 20 Uhr : Bibel - und
Hebelstunde

Kath . Gattesdieust
Sonntag : 8 . Noo . , 16 .30 Uhr.

Simmersfeld , 6. 11 . 1942.

Danksagung!
Allen denen , die uns herzliche Teilnahme erwiesen bei dem
unerwarteten Kinscheiden meines lieben Gatten , unseres
guten Vaters

X Fritz Keller , Schmiedmeister
sagen wir herzlichen Dank . Vor allem danken wir Kerrn
Missionar Göhring für die trostreichen Worte , dem Sing¬
chor für den erhebenden Gesang , der Schwester Karotine
für die liebevolle Pflege , für die ehrenden Nachrufe der
Gemeinde und der F »verwehr , dem Milchhof Pforzheim
und der Milchgenossenschaft und Angestellten der Molkerei,
dem Turnverein und der Schmiede -Innung sowie für die
vielen Kranzspenden und die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte . Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin Marie Keller mit ihren Kindern Marie u. Fritz.

Dauksagrmg t Egeahaufen , 7. 11 . 42.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme von allen Seiten bei dem
Heimgang unseres Kindes

Karl
sagen wir auf diesem Wege herzl. Dank.
Got ieb Krauß mit Frau Christine,
geb . Theurer.

1> su « rttsrt « n u . 1> susrdrislv
lielert ksrck Sie Suckilruebokol

Walddorf, 6 . Nov . 1942 .
Todes -Auzeige

Allen Verwandten und Bekannten
machen wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater, Bruder , Schwager und
Onkel

Gottlieb Schöttt«
heute früh im Alter von 75 Jahren
in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Reulter.

Beerdigung Sonntag , 13 Uhr.

Spietberg
Die Trauerfeier für

Obergefreiter Fritz Oesterle
findet am Sonntag , 8 . Noo . , nicht um
l4 Uhr. sondern um 13 Uhr statt.

eimsrksIirmlLrlillng
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uniee «j« Putt», mircksn.

MV « W
veenn 3ie nickt wie krüüei
Sns gute KII ^ ll88/V be-
koniinen können !̂ Oevviss.
es tällt lbnen schwer , sui
Sen strskienSen Oisnr Ikrer
pubböSen iru verrick ' en . Sen
ihnen KI5Ill88/X immer
gab . Dock Sie weiten änSern
sich js wieSer unS Ssnn
wirS ll ! dI888/V Sstür sor¬
gen . Ssb 8ie wieSer — wie
trüber — IbrekreuSe an Ihren
kubböSen hoben,
kebsitea 8ie Seher gut im
OeSscbtnis-
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Lchukkrem
nur kouckctüne

outtrogon l
8o pstoyt men

«tos I-sSsr richtig
unci rpett 6obsi

Sei Schnupfen
tritt meist eine Verstopfung im Nasenrachenraum ein. Diese lästige Er¬
scheinung wird oft durch Klosterfrau- Schnupfpulver behoben . Auch ander»
Beschwerden, die als Begleiter des Schnupfens austreten , bekämpft man
damit . Klosterfrau- Schnupfpulver wird aus wirksamen Heilkräutern von
der gleichen Zinna hergesteilt, die den Klosterfrau - Melissengeist erzeugt.
Verlangen Sie Klosterfrau- Schnupfpulver in der nächsten Apotheke oder
Drogerie . Originaldose ;u 50 Pfg . Anhalt etwa 5 Gramm ) reicht monate¬
lang aus , da kleinste Mengen genügen.

8oit 1919
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